
Glaube und Brauch in der Mark Brandenburg. 193

n) Blutarmut.
1. Man zieht der Kranken mittelst einer Stopfnadel einen Wollfaden durch

das Ohrläppchen und vergräbt ihn unter einer Gosse. Berlin.

o) Schwindsucht.
1. "Wer ins Feuer speit oder ein Katzenhaar verschluckt, erhält die Schwind¬

sucht. Landsberg. Biesenthal.

p) Zahnschmerzen.
1. Wenn man während eines Gewitters isst, bekommt man hohle Zähne.

2. Stösst man ein kleines Kind mit dem Munde auf den Teig, so zahnt es

bald. Sternberg.
3. Wenn ein Kind leicht die Zähne bekommen soll, muss man es dreimal mit

dem Munde auf einen Schafbock stossen, wenn die Tiere abends von der Weide

heimkommen. Meyenburg.
4. Hat ein Kind einen Zahn verloren, so soll es ihn über den Kopf werfen

und dabei sprechen: Mus, ick gew di en holten Tähn, giw mi en knökern weeder.

M eyenburg.
5. Wer von der Stelle isst, an der Mäuse das Brot benagt haben, bekommt

keine Zahnschmerzen.
6. Zahnschmerzen vergehen für immer, wenn man am Charfreitage, ehe die

Sonne aufgeht, die Nägel von Händen und Füssen kreuzweise abschneidet und sie
zum Kreuzweg trägt. Biesenthal. Baruth.

7. Morgens nach dem Waschen soll man sich zuerst die Hände abtrocknen.
8. Den schmerzenden Zahn soll man mit Brot reiben und dieses in einen

Ameisenhaufen werfen. Biesenthal.
9. Auf dem Kirchhof Erbsen zerbeissen und sie in ein frisches Grab werfen.

Landsberg.

II. Heilsprüche.

a) Rose.

1*. Die Rose und die Weide,
Die standen beide im Streite;
Die Weide, die gewann,
Die Rose, die verschwand. Landsberg. Zielenzig.

2. Die Rose hat in diese Welt

Uns Gott als Königin gesandt
Und über ihr das Sternenzelt
Als Krönungsmantel ausgespannt.
Rose t Rose f Rose -f weiche,
Flieh auf eine Leiche,
Lass die Lebenden befreit
Yon nun an bis in Ewigkeit. Königsberg.

3. Rose, du bist von Erde und sollst zu Erde werden, wovon du genommen

bist. Biesenthal.

b) Flechte

1*. Ich streiche deine Flechte,
Das thu ich dir zum Rechte.
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